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Jede Fahrt ins Seedamm-Center 
mehr als einen Kilometer kürzer
Nachdem das Astra das erste Projekt für die Direkterschliessung des Seedamm-Centers in Pfäffikon  
zurückgezogen hat, tritt die Seedamm-Immobilien AG mit einem angepassten Projekt als alleinige Bauherrin an.

von Frieda Suter

D ie Genossenschaft Migros 
Zürich und die See-
damm-Immobilien AG 
als Betreiberin des See-
damm-Centers planen 

seit Jahren eine Erweiterung des Ein-
kaufszentrums in Pfäffikon. Allerdings 
wird dafür eine Direkterschliessung 
angestrebt. Das erste Projekt, das im 
Zusammenhang mit der Neugestal-

tung des A3-Anschlusses Pfäffikon 
stand, wurde Ende 2014 zurückgezo-
gen.

Jetzt nimmt die Seedamm-Immobi-
lien AG einen neuen Anlauf. Sie liess 
das ursprüngliche Projekt optimieren 
und anpassen und hat nach verschie-
denen Vorprüfungen ein Baugesuch 
eingereicht. Auch soll das Projekt 
durch die Bauherrin und die Migros 
privat finanziert werden. Zu den Zah-
len kann Hanspeter Gisler, Geschäfts-

führer und Centerleiter, allerdings 
noch nichts sagen: «Verlässliche Zah-
len wird es erst nach der Erteilung der 
Baubewilligung geben.»

Der Direktanschluss würde aber auf 
jeden Fall den Kunden des Seedamm-
Centers und den Passanten in der Um-
gebung Vorteile bringen. «Jede Fahrt 
zum Center würde mehr als einen Ki-
lometer kürzer», sagt Hanspeter Gisler.  
Entlastung gäbe es für die Knoten-
punkte Etzelpark und Schweizerhof. 

Auch Situationen mit Rückstau auf die 
A3 und die Churerstrasse dürften selte-
ner werden.

Wie die aufgestellten Bauprofile zei-
gen, würde die Hochbrücke wesentlich 
von den anderen Geschäftshäusern 
weg verschoben. Die rund 18 Monate 
dauernden Bauarbeiten würden auch 
keine privaten Grundstücke mehr be-
anspruchen.
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Landammann Othmar Reichmuth Bild fan

«Luxuriöses Bauen 
– das höre ich viel»
Seit 2010 führt er das Schwyzer Baude-
partement und seit Anfang Juli ist er 
neuer Landammann: der 52-jährige 
Illgauer CVP-Mann Othmar Reichmuth. 
Für seine zweijährige Amtszeit als Re-
gierungspräsident hat er sich ein Ziel 
gesetzt: Die strukturellen Defizite müs-
sen verschwinden, «sonst wird es 
schwierig, den Kanton Schwyz weiter-
zuentwickeln». In unserem Interview 
äussert sich der gelernte Käsermeister 
und vierfache Familienvater zur Fi-
nanzlage des Kantons, zum Kollegial-
prinzip in der Regierung, aber auch 
zum Ausbaustandard unserer Stras-
sen: «Den Vorwurf des luxuriösen Bau-
ens höre ich viel.» ( fan)
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Bruno Nötzli  
holt Brünig-Kranz
Das Kräftemessen beim Brünig-
Schwinget brachte einen klaren Sieger 
hervor: die Berner. Sie setzten ihren 
überlegenen Siegeszug fort und wer-
den am «Eidgenössischen» Ende Au-
gust hoch favorisiert in das Rennen 
um den Königstitel gehen. Immerhin 
gewannen die Schwyzer Vertreter auf 
der Passhöhe am Brünig sieben Kränze 
– darunter auch der Höfner Bruno 
Nötzli. Der Landwirt gewann im fünf-
ten Rang erstmals einen Brünig-Kranz 
und damit seinen fünften Bergfest-
kranz. Sein Bruder Reto musste den 
Wettkampf abbrechen. (asz)
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Gefeiert, geehrt 
und geredet
In ganz Ausserschwyz wurde gestern mit  
verschiedenen Festen der Nationalfeiertag begangen. 

In der Obermarch lud Reichenburg zur 
traditionellen 1.-August-Feier. Neben 
vielen musikalischen Höhepunkten 
liess die Rede von Regierungsrat René 
Bünter aufhorchen. Er nahm das The-
ma Asylpolitik auf und fand klare Wor-
te. Eine prominente Festrednerin hat-
ten auch die Lachnerinnen und 

Lachner, nämlich die amtierende 
Schwingerkönigin Sonia Kälin aus Egg.

In Altendorf und Wangen fanden 
im kleineren Rahmen in den Senioren-
zentren Brunnenhof und Engelhof 
1.-August-Feiern statt. (asz)

Berichte Seiten 4 und 5

Sängerin Diana und Hanspeter Rast vom Einwohner- und Verkehrsverein Reichenburg 
singen zusammen die Nationalhymne.  Bild Oliver Bosse
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Landammann Othmar Reichmuth Bild fan

Hochstehendes 
Tennis in Wollerau
Das 2. TC Ried Open war nicht nur sportlich, sondern 
auch organisatorisch ein Erfolg.

Vier Turniertage mit nationalen und 
internationalen Tennisspielerinnen 
und -spielern boten den rund 1000 Zu-
schauern im Wollerauer  Erlenmoos 
 Spitzentennis. Vor Ort waren unter 
 anderem auch die Wollerauerin 

 Belinda Bencic, die sich für die Rück-
kehr auf die Tour vorbereitet, und der 
Präsident von Swiss Tennis, René 
Stammbach. (asz)
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Yann Marti spielte stark und wurde verdient Turniersieger.  Bild Kurt Kassel

Schweiz feierte Nationalfeiertag mit Reden
Mit Bauernbrunchen, Feuerwerken 
oder zumindest feurigen Reden hat die 
Schweiz am Montag sich selbst gefeiert. 
Die Bundesräte waren im ganzen Land 
unterwegs und hielten nationale 
Mythen und Werte hoch – wichtige 
Elemente in Zeiten des Terrors im Aus-
land. «Die Anschläge stellen auch uns 
auf die Probe», sagte Bundesrätin 
Simonetta Sommaruga in Steckborn, 

nahe der deutschen Grenze. Niemand 
bleibe nach den Terrorattacken unbe-
rührt, sagte die Justizministerin. 
Begegnet werden müsse dem Terror 
mit Solidarität statt Abgrenzung. 
Sommaruga kritisierte politische For-
derungen, «die darauf abzielen, die 
Rechte von Minderheiten zu beschrän-
ken, Menschen auszugrenzen, unsere 
Gesellschaft zu spalten».

In die gleiche Kerbe schlug Aussen-
minister Didier Burkhalter: «Die Freu-
denfeuer, die am 1. August in den Dör-
fern entzündet werden, erinnern an 
jene Feuer, die die Bewohner der Tal-
schaften früher auf den Gipfeln der 
Hügel anzündeten, wenn sie ihre Mit-
brüder um Hilfe riefen.» Damit seien 
die Feuer ein fassbares Zeichen der 
Solidarität in der Schweiz. (sda)
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Tennis-Mekka am Zürichsee
Nach erfolgreicher Premiere im letzten Jahr ging vergangene Woche im Wollerauer Erlenmoos das 2. TC Ried 
Open über die Bühne. Nationale und internationale Tenniscracks pilgerten auf die Tennisanlagen im Erlenmoos. 
Für eine Überraschung sorgte die Schweizerin Nina Stadler, für eine Enttäuschung Marco Chiudinelli.

Nina Stadler aus Kirchberg SG war die Überraschung im Damenturnier und wurde Zweite.� Bilder Kurt Kassel

von Kurt Kassel

H ervorragende sportliche 
Leistungen und tolle 
Spiele begeisterten die 
vielen Zuschauer am Wo-
chenende im Wollerauer 

Erlenmoos. Mit über 1000 Besuchern 
bewiesen die Sportfreunde, dass 
Wollerau endgültig zum Tennis-Mekka 
am Zürichsee geworden ist. Nicht nur 
die Zuschauer, auch die Spielerinnen 
und Spieler waren des Lobes voll über 
die Turnierorganisation. Das Event in 
Wollerau ist nicht nur ein sportliches 
regionales Tennishighlight, sondern 
hat auch eine soziale Seite. Alte und 
junge Tennisfreunde treffen sich in 
lockerer Atmosphäre, um tolles Tennis 
zu geniessen.

Schweizer Final bei den Damen
Sehr erfreuliche Leistungen zeigten die 
Schweizerinnen. So kam es zu einem 
rein schweizerischen Finale – was 

nicht erwartet werden konnte. Die als 
Nummer 3 gesetzte Conny Perrin 
(N1/9) aus La Chaux-de-Fonds schlug 
nach der Französin Estelle Guisard im 
Halbfinal auch die Turniernummer 2, 
Tadeia Majeric, mit 6;2, 6:3 und schaff-
te es in den Final. 

Die eigentliche Überraschung aber 
war Nina Stadler (N2/17). Die 20-Jähri-
ge aus Kirchberg (SG) schlug auf ihrem 
Weg in das Finale mit Ana Vrljic 
(N1/10) und Nina Alibalic (N2/16) zwei 
besser klassierte Spielerinnen nach 
ausgeglichenen Spielen im Cham-
pions-Tiebreak, das anstelle eines drit-
ten Satzes gespielt wurde. 

Im Halbfinal ging es gegen die Num-
mer 1 des Turniers, Sofia Shapatava 
(N1/8), aus Georgien. Stadler zeigte 
ihre mentale Stärke. Nachdem sie den 
ersten Satz mit 6:4 gewinnen konnte, 
lag sie im zweiten mit 2:5 zurück, ehe 
sie aufdrehte. Je besser sie nun spielte, 
umso weniger fand ihre Gegnerin ein 
Rezept gegen ihr druckvolles Spiel. Sie 

gewann Punkt um Punkt und den 
zweiten Satz mit 7:5.

Im Final zeigte sich aber die Erfah-
rung der um fünf Jahre älteren Wel-
schen. Sie war an diesem Tag die Besse-
re und gewann das Endspiel 6:4 und 
6:2 verdient.

Chiudinelli enttäuschte wieder
Bei den Herren war der topgesetzte 
Marco Chiudinelli (N1/3) – gleich wie 
letztes Jahr – die grosse Enttäuschung. 
In seinem ersten Match spielte zwar 
sein Gegner, der Franzose Franck Pepe 
(N2/19), sehr stark, aber wie sich die 
Nummer 3 der Schweiz in die klare 
Niederlage (2:6, 0:6) fügte und sich 
richtig vorführen liess, löste bei den 
Zuschauern nur ein verständnisloses 
Kopfschütteln aus. 

Sein Bezwinger setzte seine Sieges-
serie fort und feierte bis zum Halbfina-
le seinen 36. Sieg in Folge. Im Semifinal 
musste der sympathische Franzose im 
zweiten Satz aber wegen einer Armver-

Tennisgrössen beim Glacéessen: Belinda Bencic und der Präsident der Gönnervereinigung, 
Xavier Krämer.

Die Finalisten mit Blumen und ihren gewonnenen Checks: (v. l.) Nina Stadler, Conny Perrin, 
Yann Marti und Juan Ignacio Galarza.

Der zufriedene OK-Präsident Hanspeter Guler 
bei seinen Dankesworten.

letzung aufgeben. So qualifizierte sich 
sein Halbfinalgegner, der Argentinier 
Juan Ignacio Galarza (N1/4) aus Bue-
nos Aires für das Finale. 

Sein Finalgegner Yann Marti (N1/6) 
spielte ein tolles Turnier. Er schlug 
unter anderem den Titelverteidiger 
Alexander Sadecky (N2/12), Dimitar 
Grabul (N2/18) und die Turniernum-
mer 2, Federico Coria (N1/4). Das Final-
spiel wurde zum besten Spiel des Tur-
niers. Marti und Galarza schenkten 
sich nichts und zeigten spektakuläres 
Tennis. Schliesslich entschied in jedem 
Satz ein Break für Marti. Das ehemali-
ge Enfant terrible des Schweizer Ten-
nis, das früher oft an seinem Nerven-
kostüm scheiterte, hat sich positiv ver-
ändert und das hat sich, wie er selbst 
sagte, auch auf sein Spiel ausgewirkt. 
Der Walliser gewann das 2. TC Ried 
Open nach einem ausgeglichenen Fi-
nalspiel 7:5 und 6:4 verdient.

Viele Komplimente  
für die Organisatoren
Dass das Turnier mit Teilnehmern aus 
12 Nationen so reibungslos über die 
Bühne ging, lag an der verantwortli-
chen Turnierleitung mit Heinz 
Hunziker, Franziska Karner und Astrid 
Meier. «Es war ein tolles Turnier. Dafür 
möchte ich allen Spielerinnen und 
Spielern, den 60 Helfern und den Spon-
soren ganz herzlich danken», sagte 
OK-Präsident Hanspeter Guler mit sei-
nem Schlusswort bei der Siegerehrung. 
Auch der Präsident von Swiss Tennis, 
René Stammbach, war unter den Besu-
chern. Er zeigte sich begeistert vom 
Turnier. Beim anschliessenden, von 
der Gönnervereinigung offerierten 
Apéro, konnte man die Lust spüren, 
das TC Ried Open auch im kommen-
den Jahr wieder durchzuführen.

1000
Zuschauer
strömten während den vier 
Turniertagen des 2. TC Ried 
Open auf die Tennisanlage 
Erlenmoos in Wollerau.

«Es war ein tolles 
Turnier. Dafür 
möchte ich mich bei 
allen Spielerinnen 
und Spielern und 
den Helferinnen und 
Helfern ganz 
herzlich bedanken.»
Hanspeter Guler  
OK-Präsident TC Ried Open
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